V55 ist eine leistungsstarke Systemplatine mit einer 64-Bit-Architektur.  Sie unterstützt die Intel-CPUs P54C, P54CS und P55C, die mit 75/90/100/120/133/150/166/200 MHz getaktet sind.  Sie unterstützt auch die CPUs M1 von Cyrix und K5 von AMD.  Die Systemplatine bedient sich der PCI-Local-Bus-Architektur (Peripheral Component Interconnect), wodurch die Systemleistung durch Aktivierung von superschnellen Peripheriegeräten für eine Anpassung an die Taktfrequenz des Mikroprozessors mit seiner Übertragungsrate von 120 MB oder 132 MB pro Sekunde im Burst-Modus optimiert wird.


Zwei DRAM-Speicherbänke auf der Platine, bestehend aus vier 72-pol. Sockeln, unterstützen mit einzel- und doppeldichten SIMMs einen Systemspeicher von maximal 128 MB.  Die SIMM-Sockel können mit Standard-Page-Modus- und EDO- (extended data output) SIMMs bestückt werden.  Die Platine besitzt einen exklusiven Steckplatz für eine Erweiterung des Cachespeichers mittels eines Pipeline-Burst-Cachemoduls auf bis zu 512 KB.


Die zwei integrierten PCI-erweiterten IDE-Schnittstellen mit einem Null-Wartezustand (zero-wait state) und einer Übertragungsrate von 16,6 MB pro Sekunde unterstützen bis zu vier IDE-Geräte.  Integrierte I/O-Schnittstellen bestehen aus zwei seriellen Schnittstellen mit UART-Chip 16550, einer parallelen Schnittstelle mit ECP/EPP-Funktion sowie PS/2-Tastatur- und -Mausanschlüssen.  Eine AT-Tastatur ist eine Option.


�
1.1	Hauptmerkmale


Die Systemplatine besitzt folgende Hauptmerkmale:


Ein ZIF-Sockel (zero-insertion force) für die Intel-CPUs P54C, P54CS und P55C, sowie die CPUs M1 von Cyrix und K5 von AMD


Zwei DRAM-Bänke mit vier 72-pol. SIMM-Sockeln, die 4/8/16/32-MB-SIMMs mit 60/70 ns unterstützen 


Drei ISA- und vier PCI-Bus-Erweiterungssteckplätze


Integrierter, externer 256-KB-Pipeline-Burst-Cachespeicher, der mit einem Pipeline-Burst-Cachemodul bis 512 KB erweitert werden kann


128-KB-Flash-ROM für System-BIOS


Zwei PCI-erweiterte IDE-Schnittstellen, die bis zu vier IDE-Geräte unterstützen


Systemuhr/-kalender mit 256-Byte CMOS RAM


PS/2-Tastatur- und -Mausanschlüsse (optionaler AT-Tastaturanschluß)


�
1.2	Übersicht


Abbildung 1-1 zeigt Ihnen die Hauptkomponenten auf der Systemplatine.


�


  1	SIMM-Sockel�  2	CPU-Spannungsregler�  3	CPU-Sockel�  4	CPU-Spannungsregler�  5	Cachemodulsockel�  6	Ext. Pipeline-Burst-Cachespeicher�
  7	PS/2-Tastaturanschluß�  8	PS/2-Mausanschluß�  9	PCI-Erweiterungssteckplätze�10	Batterie�11	ISA-Erweiterungssteckplätze�12	BIOS�
�
Abbildung 1-1	Systemplatinenübersicht


�
1.3	Brücken und Steckanschlüsse


1.3.1	Brücken- und Steckanschlußpositionen


Abbildung 1-2 zeigt Ihnen, wo sich die Brücken und Steckanschlüsse auf der Systemplatine befinden.


�


Abbildung 1-2	Brücken und Steckanschlüsse auf der Systemplatine


��
Der geschwärzte Stift einer Brücke oder eines Steckanschlusses steht für Stift 1.�
�
�
1.3.2	Brückeneinstellungen


Tabelle 1-1 listet die Brücken auf der Systemplatine mit ihren entsprechenden Einstellungen und Funktionen auf.


Tabelle 1-1	Brückeneinstellungen


Brücke�
Einstellung�
Funktion�
�
ROM-Typ�	JP4�
�1-2�2-3*�
�EPROM�Flash-ROM�
�
ROM-Marke�	JP5�
�1-2�2-3*�3-4�
�NC�29EE010�28F001�
�
CPU-Kernspannung�	JP6�
�1-2�2-3*�
�2,5 Volt�2,8 Volt�
�
CPU-I/O-Spannung�	JP7�
�1-2�2-3*�
�3,5 Volt�3,3 Volt�
�
Externe Cachegröße�	JP8, JP9�
�1-2�2-3*�
�512 KB�256 KB�
�
Externer Cachemodus�	JP10�
�1-2�2-3*�
�M1 linearer Burstmodus1�M1 “1+4”-Modus2�
�
Auf der Platine ist ein mit S1 markierter Multifunktionsschalter integriert, mit dem Sie zwischen der CPU-Taktfrequenz und der CPU-Kern/Taktrate auswählen können.


Abbildung 1-3 zeigt den Multifunktionsschalter S1.


�


Abbildung 1-3	Multifunktionsschalter S1


Die Tabellen 1-2 und 1-3 listen die Einstellungen und die Funktionen des Multifunktionsschalters S1 auf.


Tabelle 1-2	S1-Einstellungen für Schalter 1 und 2


�
�
Host-Busrate�
�
SW1�
SW2�
Intel�
M1�
K5�
�
EIN�
EIN�
5/2�
1�
2�
�
EIN*�
AUS*�
3�
4�
3/2�
�
AUS�
EIN�
2�
2�
2�
�
AUS�
AUS�
3/2�
3�
3/2�
�
Tabelle 1-3	S1-Einstellungen für Schalter 3 und 4


SW3�
SW4�
CPU-Taktfrequenz�
�
EIN�
EIN�
50 MHz�
�
AUS*�
EIN*�
60 MHz�
�
EIN�
AUS�
66 MHz�
�
1.3.3	Funktionen der Steckanschlüsse


Tabelle 1-4 listet die verschiedenen Steckanschlüsse auf der Systemplatine mit ihren entsprechenden Funktionen auf.


Tabelle 1-4	Funktionen der Steckanschlüsse


Steckanschluß�
Funktion�
�
CN1�
Standby-Netzanschluß�
�
CN2�
Anschluß für serielle Schnittstelle 2�
�
CN3�
Anschluß für serielle Schnittstelle 1�
�
CN4�
Anschluß für parallele Schnittstelle�
�
CN5�
Anschluß für Diskettenlaufwerk�
�
CN6�
IDE-Anschluß 2�
�
CN8�
Netzanschluß�
�
CN9�
IDE-Anschluß 1�
�
CN10�
PS/2-Tastaturanschluß�
�
CN11�
PS/2-Mausanschluß�
�
CN12�
Universal-Seriell-Bus- (USB) Anschluß�
�
CN13�
CPU-Kurzschlußblock�
�
CN14�
Anschluß für CPU-Lüfter�
�
CN16�
Multifunktionsanschluß�
�
CN17�
Externer Suspend-Schalter�
�
CN18�
Software-Beendigungsschalter�
�
CN19�
IrDA-Anschluß�
�
CN20�
Anschluß für IDE-Lichtanzeige�
�
�
Der Multifunktionsanschluß CN16 besitzt die Frontseitenanschlüsse für Lautsprecher, Lichtanzeigen, Schloßriegel und Reset.  Abbildung 1-4 zeigt die Stiftzuordnungen von CN16 für jeden einzelnen Frontanschluß.
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Abbildung 1-4	20-pol. Multifunktionsanschluß  (CN16)


1.4	Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen


Vor der Installation einer Systemkomponente müssen Sie immer die folgenden Vorsichtsmaßnahmen beachten.


1.	Nehmen Sie eine Komponente erst dann aus ihrer Schutzpackung heraus, wenn Sie diese installieren möchten.


2.	Tragen Sie ein Erdungsband um Ihr Handgelenk, bevor Sie elektronische Komponenten in die Hand nehmen.  Erdungsbänder erhalten Sie in den meisten Elektrogeschäften.


��
Die Abläufe in den folgenden Abschnitten dürfen nur von einem qualifizierten Techniker ausgeführt werden.�
�
�
1.5	Speicheraufrüstung


Auf der Systemplatine befinden sich vier 72-pol. SIMM-Sockel, die 4-MB- und 16-MB-SIMMs mit Einzeldichte sowie 8-MB- und 32-MB-SIMMs mit Doppeldichte unterstützen.  Die Tabellen 1-5 und 1-6 listen die möglichen Speicherkonfigurationen auf.


1.5.1	Speicherkonfigurationen


Tabelle 1-5	Speicherkonfigurationen  (64-Bit)


Bank 0�
Bank 1�
Gesamt-�
�
SIMM-1�
SIMM-2�
SIMM-3�
SIMM-4�
speicher�
�
4 MB�
4 MB�
�
�
8 MB�
�
�
�
4 MB�
4 MB�
8 MB�
�
8 MB�
8 MB�
�
�
16 MB�
�
�
�
8 MB�
8 MB�
16 MB�
�
4 MB�
4 MB�
4 MB�
4 MB�
16 MB�
�
4 MB�
4 MB�
8 MB�
8 MB�
24 MB�
�
8 MB�
8 MB�
4 MB�
4 MB�
24 MB�
�
8 MB�
8 MB�
8 MB�
8 MB�
32 MB�
�
16 MB�
16 MB�
�
�
32 MB�
�
�
�
16 MB�
16 MB�
32 MB�
�
4 MB�
4 MB�
16 MB�
16 MB�
40 MB�
�
16 MB�
16 MB�
4 MB�
4 MB�
40 MB�
�
8 MB�
8 MB�
16 MB�
16 MB�
48 MB�
�
16 MB�
16 MB�
8 MB�
8 MB�
48 MB�
�
16 MB�
16 MB�
16 MB�
16 MB�
64 MB�
�
32 MB�
32 MB�
�
�
64 MB�
�
�
�
32 MB�
32 MB�
64 MB�
�
4 MB�
4 MB�
32 MB�
32 MB�
72 MB�
�
32 MB�
32 MB�
4 MB�
4 MB�
72 MB�
�
8 MB�
8 MB�
32 MB�
32 MB�
80 MB�
�
32 MB�
32 MB�
8 MB�
8 MB�
80 MB�
�
16 MB�
16 MB�
32 MB�
32 MB�
96 MB�
�
32 MB�
32 MB�
16 MB�
16 MB�
96 MB�
�
32 MB�
32 MB�
32 MB�
32 MB�
128 MB�
�
�
Das System unterstützt auch 32-Bit-Speicherkonfigurationen.  Hierbei können Sie nur ein SIMM in einer Bank oder in einer Konfiguration installieren.  Auch ermöglicht dies eine beliebige Installation eines SIMMs in einem beliebigen Sockel.  Tabelle 1-6 listet die 32-Bit-Konfigurationen auf.


Tabelle 1-6	Speicherkonfigurationen  (32-Bit)


Bank 0�
Bank 1�
Gesamt-�
�
SIMM-1�
SIMM-2�
SIMM-3�
SIMM-4�
speicher�
�
4 MB*�
�
�
�
4 MB�
�
4 MB*�
4 MB*�
4 MB*�
�
12 MB�
�
4 MB�
4 MB�
8 MB�
�
16 MB�
�
4 MB�
4 MB�
16 MB�
�
24 MB�
�
4 MB�
4 MB�
32 MB�
�
40 MB�
�
8 MB�
�
�
�
8 MB�
�
8 MB�
8 MB�
4 MB�
�
20 MB�
�
8 MB�
8 MB�
8 MB�
�
24 MB�
�
8 MB�
8 MB�
16 MB�
�
32 MB�
�
8 MB�
8 MB�
32 MB�
�
48 MB�
�
16 MB�
�
�
�
16 MB�
�
16 MB�
16 MB�
4 MB�
�
36 MB�
�
16 MB�
16 MB�
8 MB�
�
40 MB�
�
16 MB�
16 MB�
16 MB�
�
48 MB�
�
16 MB�
16 MB�
32 MB�
�
64 MB�
�
32 MB�
�
�
�
32 MB�
�
32 MB�
32 MB�
4 MB�
�
68 MB�
�
32 MB�
32 MB�
8 MB�
�
72 MB�
�
32 MB�
32 MB�
16 MB�
�
80 MB�
�
32 MB�
32 MB�
32 MB�
�
96 MB�
�
��
Bei einem 32-Bit-Zugriff unterstützt das System die ECC- und die Paritätsprüffunktionen nicht.�
�
�
1.5.2	Ein SIMM installieren


Anhand folgender Schritte installieren Sie ein SIMM:


1.	Stecken Sie ein SIMM vorsichtig in einem 45�SONDZEICHEN 176 \f "Symbol"�-Winkel in einen Sockel und achten Sie darauf, daß die gerundete SIMM-Ecke mit Stift 1 auf den Stift 1 des Sockels zu liegen kommt.


��
Ein SIMM läßt sich nur in eine Richtung einstecken.  Haben Sie dabei Probleme, ist eventuell die Einsteckrichtung falsch.  Wählen Sie eine andere Einsteckrichtung für das SIMM.�
�
2.	Drücken Sie das SIMM vorsichtig in eine vertikale Position, bis die Sockelzapfen in die SIMM-Löcher passen und die Halteklemmen das SIMM verriegeln.  Das installierte SIMM muß sich in einem 90�SONDZEICHEN 176 \f "Symbol"�-Winkel befinden.
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Abbildung 1-5	Ein SIMM installieren


1.5.3	Ein SIMM entfernen


Anhand folgender Schritte entfernen Sie ein SIMM:


1.	Ziehen Sie die Halteklemmen auf beiden SIMM-Seiten nach außen, um das SIMM zu entriegeln.


2.	Bringen Sie das SIMM in einen 45�SONDZEICHEN 176 \f "Symbol"�-Winkel.


3.	Ziehen Sie das SIMM aus dem Sockel heraus.
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Abbildung 1-6	Ein SIMM entfernen


��
Entfernen Sie SIMMs immer erst aus dem Sockel SIMM4, dann SIMM3, usw.�
�
�
1.5.4	Das System neu konfigurieren


Haben Sie SIMMs installiert oder entfernt, müssen Sie das Setup aufrufen, um Ihr System neu zu konfigurieren.


Anhand folgender Schritte konfigurieren Sie Ihr System neu:


1.	Schalten Sie das System ein.  Es erscheint eine Speicher-Fehlermeldung mit dem Inhalt, daß der Gesamtspeicherwert nicht mit dem im CMOS gespeicherten Wert übereinstimmt.


2.	Rufen Sie mit Strg+Alt+Esc das Setup auf.  Eine Meldung warnt Sie vor einer falschen Speicherkonfiguration.


3.	Drücken Sie zweimal Esc, um das Setup zu beenden und das System erneut zu starten.


Das System startet mit der neuen Speicherkonfiguration.


1.6	Unterstützung von IDE-Festplatten


Die zwei auf der Systemplatine integrierten PCI-IDE-Schnittstellen unterstützen vier IDE-Festplatten oder andere IDE-Geräte.  Die Position dieser Schnittstellen finden Sie in Abbildung 1-1.


Installieren Sie eine Festplatte im System gemäß der Anweisungen im Installationshandbuch für das Gehäuse.  Halten Sie sich beim Kabelanschluß an die IDE-Festplattenkonfiguration in Tabelle 1-7.


Tabelle 1-7	IDE-Festplattenkonfiguration


IDE-Anschluß�
Master�
Slave�
�
Kanal 1�
Festplatte 0�
Festplatte 1�
�
Kanal 2�
Festplatte 2�
Festplatte 3�
�
�
1.7	CPU-Installation


Die Systemplatine besitzt einen ZIF-CPU-Sockel (zero-insertion force), der die Installation erleichtert.


Anhand folgender Schritte installieren Sie eine Pentium-CPU:


1.	Setzen Sie JP6 auf die richtige CPU-Kernspannung und JP7 auf die CPU-I/O-Spannung.  Weitere Informationen finden Sie in Tabelle 1-1 und in Ihrer CPU-Dokumentation.


2.	Unterstützt Ihre CPU ein Split-Powerplane für zwei unterschiedliche Spannungen, entfernen Sie den Kurzschlußblock auf CN13.  Lesen Sie Ihre CPU-Dokumentation.


3.	Ziehen Sie den Sockelhebel hoch.


4.	Stecken Sie die CPU in den Sockel.  Sie müssen darauf achten, daß die gekerbte CPU-Ecke auf die Stift 1-Anzeige des Sockels zu liegen kommt.


5.	Drücken Sie den Sockelhebel herunter.


���������


Abbildung 1-7	Eine Pentium-CPU installieren


1.8	Konfigurationen des externen Cachespeichers


Auf der Systemplatine integriert ist ein externer, synchroner 256-KB-Cachespeicher, der auf bis zu 512 KB erweitert werden kann.  Der 160-pol. Cachemodul-Steckplatz, der sich auf der Platine befindet, unterstützt ein Pipeline-Burst-SRAM-Modul.


Anhand folgender Schritte installieren Sie ein Cachemodul:


1.	Halten Sie ein Cachemodul so über den Steckplatz, daß seine Komponentenseite auf die CPU weist.


2.	Stecken Sie das Cachemodul vorsichtig ein, bis die goldenen Finger des Moduls eingepaßt sind.


�


Abbildung 1-8	Ein Cachemodul installieren


3.	Setzen Sie die Brücken JP8 und JP9 auf die richtige Größe des externen Cachespeichers.


1.9	Fehlermeldungen


Erhalten Sie eine Fehlermeldung, gleich welcher Art, stellen Sie die Arbeit mit dem Computer ein.  Schreiben Sie die Meldung ab und korrigieren Sie den Fehler.  Dieser Abschnitt erklärt die verschiedenen Fehlermeldungsarten und die entsprechenden Korrekturmaßnahmen.


Grundsätzlich gibt es zwei Fehlermeldungsarten:


Software


System


1.9.1	Software-Fehlermeldungen


Software-Fehlermeldungen werden vom Betriebssystem oder von einer Anwendung ausgegeben.  Diese Meldungen treten typischerweise nach dem Laden des Betriebssystems oder während der Ausführung eines Anwendungsprogramms auf.  Erhalten Sie diesen Meldungstyp, ziehen Sie das Handbuch der Anwendung oder des Betriebssystems zu Rate.


1.9.2	System-Fehlermeldungen


Eine System-Fehlermeldung deutet auf eine Funktionsstörung im Computer selber hin.  Sie erscheint normalerweise während des Einschaltselbsttests und vor der Ausgabe der Eingabeaufforderung des Betriebssystems.


Tabelle 1-8 listet die System-Fehlermeldungen auf.


�
Tabelle 1-8	System-Fehlermeldungen


Meldung�
Korrektur�
�
CMOS Battery Error�
Tauschen Sie den Batteriechip aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler.�
�
CMOS Checksum Error�
Laden Sie die BIOS-Standardeinstellungen oder wenden Sie sich an Ihren Händler.�
�
Diskette Drive Controller Error or Not Installed�
Prüfen Sie, ob die Diskettenlaufwerkskabel richtig angeschlossen sind.�
�
Diskette Drive Error�
Diskette könnte beschädigt sein. Falls nicht, tauschen Sie das Diskettenlaufwerk aus.�
�
Diskette Drive A Type Mismatch�
Führen Sie Setup aus und wählen Sie den richtigen Laufwerkstyp.�
�
Diskette Drive B Type Mismatch�
Führen Sie Setup aus und wählen Sie den richtigen Laufwerkstyp.�
�
Equipment Configuration Error�
Modifizieren Sie die Konfiguration so, daß sie mit den Optionen in den Tabellen 1-5 und 1-6 übereinstimmt.�
�
Hard Disk Controller Error�
Führen Sie Setup aus.�
�
Hard Disk 0 Error�
Prüfen Sie alle Kabelanschlüsse.  Tauschen Sie die Festplatte aus.�
�
Hard Disk 1 Error�
Prüfen Sie alle Kabelanschlüsse.  Tauschen Sie die Festplatte aus.�
�
Keyboard Error or No Keyboard Connected�
Prüfen Sie den Anschluß der Tastatur am System.�
�
Keyboard Interface Error�
Tauschen Sie die Tastatur aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler.�
�
�
Tabelle 1-8	System-Fehlermeldungen  (Fortsetzung)


Meldung�
Korrektur�
�
Memory Error at: MMMM:SSSS:OOO (W:XXXX, R:YYYY)


wobei:�M:  MB, S:  Segment, O:  Versetzung, X/Y:  Schreib/Lesemuster ist�
Prüfen Sie die SIMMs auf der Systemplatine.  Wenden Sie sich an Ihren Händler.�
�
CPU Clock Mismatch�
Führen Sie Setup aus.  Prüfen Sie, ob der CPU-Takt richtig ist.  Falls ja, beenden Sie Setup und starten Sie das System erneut.  Erscheint diese Fehlermeldung nochmals, bitten Sie um technische Unterstützung.�
�
Onboard Serial Port 1 Conflict�
Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.�
�
Onboard Serial Port 2 Conflict�
Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.�
�
Onboard Parallel Port Conflict�
Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.�
�
Pointing Device Error�
Prüfen Sie den Anschluß des Zeigegeräts.�
�
Pointing Device Interface Error�
Tauschen Sie das Zeigegerät aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler.�
�
Press F1 key to continue or�Ctrl+Alt+Esc for Setup�
Drücken Sie F1 oder rufen Sie das Setup mit Strg+Alt+Esc auf.�
�
Real Time Clock Error�
Wenden Sie sich an Ihren Händler.�
�
�
1.9.3	Systemfehler berichtigen


Als allgemeine Regel gilt: erscheint die Fehlermeldung "Press F1 to continue", ist die Ursache ein Konfigurationsproblem, das einfach zu lösen ist.  Ein Gerätefehler verursacht überwiegend einen schwerwiegenden Systemfehler, z. B. ein totales Systemversagen.


Hier einige Vorgehensweisen bei Fehlermeldungen:


1.	Führen Sie das Setup aus.  Bevor Sie Setup aufrufen, müssen Sie die richtigen Konfigurationswerte Ihres Systems kennen.  Aus diesem Grunde sollten Sie sich diese nach einer richtigen Systemkonfiguration aufschreiben.  Eine falsche Setup-Konfiguration ist der Hauptgrund für Fehlermeldungen direkt nach dem Einschalten des Systems, insbesondere bei neuen Systemen.


2.	Entfernen Sie die Systemabdeckung.  Prüfen Sie, ob die Brücken auf der Systemplatine und allen Erweiterungskarten richtig gesetzt sind.


3.	Bekommen Sie keinen Zugriff auf eine neue Festplatte, wurde diese eventuell nicht richtig formatiert.  Formatieren Sie die Festplatte mit den Befehlen FDISK und FORMAT.


4.	Prüfen Sie, ob alle Anschlüsse und Karten fest verankert sind.


Haben Sie die obigen Korrekturen durchgeführt und erhalten Sie weiterhin eine Fehlermeldung, liegt wahrscheinlich ein Gerätefehler vor.


Sind Sie sicher, daß Ihre Konfigurationswerte richtig sind und die Batterie noch ausreichend Strom liefert, kann die Störungsursache an einem fehlerhaften Chip liegen.


Bitten Sie in beiden Fällen einen autorisierten Kundendienst um Unterstützung.


*	Standardeinstellung


1	Im linearen Burstmodus führt die CPU M1 einen Burstzyklus aus, doch unterscheiden sich die Adreßsequenzen von denen der Intel Pentium-CPU.  Der Betrieb der CPU im linearen Burstmodus minimiert die CPU-Bus-Aktivität, was wiederum die allgemeine Systemleistung steigert.


2	Im “1+4”-Modus führt die CPU M1 noch vor dem Burstzyklus einen einzelnen Transfer-Lesezyklus aus.  Dieser Modus ist mit CPUs von Intel kompatibel.


*	Standardeinstellung


*	Kann auch in anderen Sockeln installiert werden.  Das gleiche gilt für die �	anderen Konfigurationen.
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